
 

 

 

 

 

 

 

 

 Am 25. September 2018 fand die 27. Sitzung des 
Wirtschaftsausschusses des MMO statt, an der 
Experten aus den verschiedenen Stufen der 

Milchversorgungs-kette teilnahmen: CEJA 
(Junglandwirte), COPA-COGECA (Produzenten und 
Genossenschaften), ECVC (Via Campesina), EMB 
(European Milk Board), EDA (Milchwirtschaft), Eucolait 

(Milchhandel) und Eurocommerce (Einzelhandel). 
Präsentationen und Informationen, die während des 
Treffens ausgetauscht wurden, zeigten Folgendes. 

 Die EU-Milchanlieferungen sind im Januar-Juli 2018 
um 1,7% gestiegen. Trotz außergewöhnlicher 
Wetterbedingungen im Sommer stieg die 
Milchsammlung im Juli in BE, DE, PL, UK und FR an, 

der Fett- und Eiweißgehalt fiel jedoch. 
Produktionsrückgänge wurden in LV, LT, SE, IE, FI und 
NL gemeldet. Die Erzeugung von MMP und Butter war 
in den letzten 3-4 Monaten relativ niedrig, während die 

Käseproduktion stetig zunahm. 

 Durchschnittspreis ab Hof begann im Juni mit einem 

Anstieg von 32,8 ct / kg und lag damit um 0,6% über 
dem 5-Jahres-Durchschnitt. Weitere Preiserhöhungen 
werden für die kommenden Monate erwartet. 

 Preise für Milchprodukte zeigen unterschiedliche 
Trends. Butterpreise sind stabil über 5500 € / t. Die 
MMP-Preise stiegen seit April um 20%, fielen in den 
letzten zwei Wochen jedoch. Mit Ausnahme des 

Emmentals sind die Käsepreise tendenziell steigend. 
Die US $ / EUR Rate erhöhte sich im September. EU 
MMP ist das wettbewerbsfähigste unter den 
Hauptexportländern. Im Gegensatz dazu sind die 
Butterpreise in der EU um 51% bzw. 34% höher als in 

Ozeanien und den USA. 

 Die öffentlichen Interventionsbestände von MMP 

beliefen sich Ende August auf 282 000 Tonnen. Nach 
Abzug der Verkäufe von August bis September 
belaufen sich die Gesamtbestände auf rund 245 000 
Tonnen. 

 Die Bewertung der EU-Bestände auf der Grundlage 
eines Restansatzes (Produktion + Einfuhren - 

Verbrauch - Ausfuhren) zeigt einen allmählichen 
Rückgang der gesamten Bestände, wobei einige 
öffentliche Lagerbestände durch private 
Lagerbestände gehen, bevor sie ihren endgültigen 
Verwender finden. Die Butterbestände bleiben niedrig, 
unter 100 000 t, aber der Verbrauch ist während des 

heißen Sommers zurückgegangen. Aufgrund des 

Produktionswachstums und der Stagnation der 
Exporte steigen die Käsebestände in den letzten 
sieben Jahren auf höchstem Niveau an, es wird jedoch 
kein Überschuss gemeldet. 

 Die Weltmilcherzeugung verlangsamt sich weiter und 
sinkt bis Juli 2018 vor allem aufgrund der 

Verlangsamung in der EU und den USA auf + 1,5%. 
Die NZ-Produktion war in der neuen Saison sehr hoch. 
Die Produktion in Südamerika ist robust, aber mit 

gemischten klimatischen Bedingungen. 

 Die kombinierten globalen Exporte haben sich im 
Januar-Juli ausgeweitet, lagen aber in den letzten 2-3 
Monaten insbesondere für Milchpulver unter dem 

Niveau von 2017. Der Anteil Chinas an den EU-
Ausfuhren (im Wert) ist leicht zurückgegangen, gefolgt 
von den USA, Hongkong und Saudi-Arabien. Die EU 
hat 2018, vor allem zugunsten der USA, 3 
Marktanteilpunkte verloren. Die Butterausfuhren der 
EU gehen aufgrund nicht wettbewerbsfähiger Preise 
zurück, und Einfuhren aus Drittländern können nicht 

ausgeschlossen werden. Die Ausfuhren von MMP aus 
der EU und aus der ganzen Welt erholten sich im Juli 
nach zweimonatiger Kontraktion. Die Ausfuhren von 
Molkepulver aus der EU nach China weiteten sich im 

Juli rasch aus und profitierten von höheren Zollsätzen 
für US-Erzeugnisse. 

 Der Verkauf von Butter im Einzelhandel zeigt 
allgemeine Preissteigerungen, aber geringere Mengen. 
Die Inlandsnachfrage nach Käse ist sowohl mengen- 
als auch preislich robust. Einzelhandelsumsätze mit 
Flüssigmilch gehen weiter zurück. Bio-Milchprodukte 
gewinnen in Frankreich und Deutschland weiter an 
Marktdurchdringung. 

 Die Kommission hat einen aktualisierten kurzfristigen 
Ausblick für die Jahre 2018 und 2019 vorgelegt. Das 
Wachstum der Milchproduktion in der EU wird 
angesichts der Herdenentwicklung und der 
Auswirkungen von heißem Wetter niedriger ausfallen. 

Für das gesamte Jahr wird ein Wachstum von 0,8% 
geschätzt, mit einem zusätzlichen Anstieg von 0,9% 

im Jahr 2019. 

 Die spanische Branchenorganisation INLAC 
präsentierte die Ergebnisse einer nationalen 
Kampagne zur Förderung des Verzehrs von Milch und 
Milchprodukten im Rahmen einer guten 
Ernährungsweise und auf einer soliden 

wissenschaftlichen/medizinischen Grundlage. 

 Das Büro für Agrarsoziologie und Landwirtschaft (BAL) 
legte eine Studie vor, die sich auf INLB-Daten stützte 
und zeigte, dass die Milcherzeugungskosten 
kontinuierlich unter dem Milchpreisniveau lagen, aber 
zwischen 2013 und 2017 um 9% in DE, DK und BE in 

NL um 6% und um 4% in FR zurückgingen. 

 Die Markteinschätzung ist durch Unsicherheiten und 
divergierende Ansichten über die potenziellen 
Auswirkungen der Sommertrockenheit, des Brexit und 
der durch geopolitische Spannungen verursachten 
Handelsunterbrechungen gekennzeichnet. 
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